
1 
1.304 

Einwohnergemeindeversammlung Ochlenberg 

 
 
 
 
Montag, 21. Juni 2021, 20.00 Uhr, Turnhalle Schulhaus Neuhaus, 
Neuhaus 27, 3367 Ochlenberg 

 
 
Anwesende Vorsitz Adrian Fankhauser, Gemeindepräsident 
 
 Protokollführerin Anja Müller, Gemeindeschreiberin 
 
 Anwesende 28 Personen (inkl. 5 Mitglieder des Gemeinderates) 
 Stimmberechtigte 6.37 % 
 
 Total Stimm- 439 Personen 
 berechtigte 
 
 Anwesende, nicht Margreth Hofer, Finanzverwalterin 
 Stimmberechtigt  Andreas Aeschbacher, Schulleiter OSH 
   Anja Müller, Gemeindeschreiberin 
   Corinne Ruchti, künftige Finanzverwalterin 
 
 Presse, nicht Hans Mathys BZ Langenthaler Tagblatt und  
 Stimmberechtigt  Unterer Emmentaler (UE) 
 
 Entschuldigt Manfred Siegenthaler, Gemeinderat 
  Tanja Bögli, Gemeinderätin 
  Jonas Christen, Stimmberechtigter 
 
Der Gemeindepräsident begrüsst die Stimmberechtigen der Einwohnergemeindeversamm-
lung, den Vertreter der Zeitungen Langenthaler Tagblatt und Unterer Emmentaler sowie die 
Vertreterinnen der Gemeindeverwaltung. Der Gemeinderat hat sich trotz der momentanen 
Lage entschieden die Versammlung im Frühling durchzuführen und auf eine Urnenabstim-
mung analog November 2020 zu verzichten. Aufgrund der COVID-19 Massnahmen musste 
für die Durchführung einer Gemeindeversammlung ein Schutzkonzept erstellt werden. Die 
erforderlichen Abstandsregelungen, die Maskenpflicht sowie die Hygienemassnahmen sind 
dabei einzuhalten. Zudem wurde am Eingang Zettel mit den Sitzplannummern verteilt. Sämt-
liche Teilnehmer werden gebeten, gemäss den Sitzplatznummern Platz zu nehmen, die 
Kontaktdaten auszufüllen und beim Verlassen der Versammlung die Zettel in die Urnen ein-
zuwerfen. Diese Daten müssen gemäss Schutzkonzept 14 Tage auf der Verwaltung aufbe-
wahrt werden und können danach vernichtet werden.  
 

 
 
Verhandlungen 
 
Die Einberufung der Versammlung erfolgte durch Publikation im Anzeiger Oberaargau 
Nr. 20 vom 20. Mai 2021 und die Botschaft zur Gemeindeversammlung, welche in alle 
Haushaltungen verteilt wurde. Die Einberufung erfolgte korrekt und rechtzeitig. 
 
Die Traktandenliste wird vom Vorsitzenden verlesen und lautet wie folgt: 
 
 
 
Gemeindeversammlung der Einwohnergemeinde Ochlenberg 
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Montag, 21. Juni 2021, 20.00 Uhr, in der Turnhalle des Schulhauses Neuhaus,  
Neuhaus 27,  3367 Ochlenberg 
 
1. Jahresschlussrechnung 2020 - Beratung und Genehmigung 
 
2. Baurechtsvertrag „Entflechtung des Besitzeigentums“ des Oberstufenverbandes - Ge-

nehmigung 
 
3. Verpflichtungskredit für die neue EDV Lösung und Auslagerung an ein Rechenzentrum - 

Genehmigung 
 

4. Planungskredit „Wasserversorgung“ – Genehmigung inkl. Information aus der Kommis-
sion und über die Ergebnisse der Bedarfsabklärung 

 
5. Totalrevision Personalreglement - Genehmigung 
 
6. Kreditabrechnung „Spych bis Spychweid“ – Kenntnisnahme und Genehmigung 
 
7. Verschiedenes 
 
Die Akten zu den traktandierten Geschäften liegen ab Donnerstag, 20. Mai 2021 bei der Ge-
meindeverwaltung Ochlenberg, Stauffenbach 14g, 3367 Ochlenberg, zur Information öffentlich 
auf. 
 
Gegen Versammlungsbeschlüsse und gegen Erlasse der Gemeinde kann gemäss Art. 60ff 
VRPG innert 30 Tagen nach der Versammlung beim Regierungsstatthalteramt Oberaargau in 
Wangen an der Aare Beschwerde geführt werden. Zuständigkeits- und Verfahrensfehler sind 
an der Gemeindeversammlung sofort zu rügen (Rügepflicht gemäss Art. 49a GG). 
 
Alle stimmberechtigten Schweizerbürger und Schweizerbürgerinnen, die das 18. Altersjahr zu-
rückgelegt und seit drei Monaten in der Gemeinde Wohnsitz haben, sind zur Gemeindever-
sammlung freundlich eingeladen. 
 
3367 Ochlenberg, Juni 2021 Gemeinderat Ochlenberg 
 
 
 
Der Präsident fragt die Versammlung an, ob die Traktandenliste wie vorgestellt, behandelt 
werden kann. Diese Traktandenliste wird stillschweigend genehmigt. 
 
Die 28 Personen werden als stimmberechtigt anerkannt.  
 
Als Stimmenzähler werden vom Vorsitzenden vorgeschlagen und ohne Erweiterungen des 
Vorschlags einstimmig offen gewählt: 
 
- Barbara Jäggi 
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Das Wort wird Margreth Hofer übergeben. Margreth Hofer stellt die Jahresrechnung 2020 
vor.  
 
 
1.  
Jahresschlussrechnung 2020 – Beratung und Genehmigung 

 

Der Gesamthaushalt schliesst mit einem Aufwandüberschuss von CHF 33‘807.18 ab.  
 
Der Allg. Haushalt schliesst mit einem Aufwandüberschuss von CHF 44‘805.75 ab.  
 
Die gebührenfinanzierten Spezialfinanzierungen schliessen mit einem  
Ertragsüberschuss von CHF 10‘998.57 ab. 
 

 

 

8.131 
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Untenstehend die Zusammenstellung der Kosten der Gemeinde Ochlenberg: 
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Eckdaten 

 

 
 
 

Erfolgsrechnung Zusammenzug 
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Investitionsrechnung Zusammenzug 

 

 
 
 

Bilanz 
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Nachkredite 
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Margreth Hofer führt aus, dass die Jahresrechnung 2020 gegenüber dem Budget deutlich 
besser abgeschlossen hat. Insbesondere sind deutlich höherer Steuererträge gegenüber 
dem Budget eingenommen worden (rund 60‘000 Fr. mehr Steuereinnahmen). Dies bei den 
periodischen Steuern und im Bereich Sonderveranlagung. Die Erhöhung im Bereich Liegen-
schaftssteuer wurde im Budget 2020 bereits erfasst.  
 
Daneben konnten diverse Projekte nicht abgeschlossen werden. Dadurch ist der Abschrei-
bungsaufwand geringer ausgefallen. In der Spezialfinanzierung Abwasser konnte ein Er-
tragsüberschuss verbucht werden. Die Spezialfinanzierungen konnten abzüglich der Spezial-
finanzierung Abfall einen Ertragsüberschuss ausweisen. Aufgrund der ausstehenden Pro-
jekte ARA Vision 2025 und den kommenden GEP Massnahmen, ist die Spezialfinanzierung 
im Moment noch nicht anzupassen. 
 
Die Revision konnte am 13. April 2021, unter besonderen COVID-19 Massnahmen vorge-
nommen werden. Der Revisionsbericht vom 13. April 2021 bestätigt die korrekte Führung der 
Buchhaltung und den Abschluss der Jahresrechnung 2020 nach den kantonalen und kom-
munalen Vorgaben.  
 
Jahresbericht - der Datenschutzaufsichtsstelle 
Zusätzlich wurde mit der Rechnungsprüfung die Einhaltung des Datenschutzes geprüft. Ge-
mäss dem Bericht der Firma Finances Publiques, vertreten durch Petra Balmer werden die 
Bestimmungen eingehalten.  
 
Nachkredite 
Die Gemeindeverwaltung hatte im Jahr 2020 einen personellen Ausfall. Dies hat zu mehr 
Lohnkosten geführt. Auch sind die Überzeitguthaben jeweils zu verbuchen, für welche eben-
falls ein Nachkredit bewilligt werden musste. Das Kompetenzzentrum Bau OA-West (KoBau) 
konnte nicht wie geplant bereits per 01.01.2021 eingeführt werden, da die Leitung nicht be-
setzt werden konnte. Das KoBau konnte erst per April 2021 eingeführt werden, sodass die 
Kosten für Fachberichte des Kantons (AGR, Denkmalpflege) weiterhin über die Gemeinde-
kasse zu laufen hatte. Die Kosten für die Schiessanlage Oschwand müssen gemäss Richtli-
nien in der Erfolgsrechnung abgebildet werden und nicht über die Investitionsrechnung lau-
fen.  
Im Zyklus 1 und 2 (Kindergarten bis 2 Klasse) sind Mehrausgaben im Bereich der Lehrer-
löhne zu verzeichnen. Der Oberstufenverband hat an der Abgeordnetenversammlung einen 
Investitionsbeitrag genehmigt, dieser war zum Zeitpunkt der Budgeterstellung noch nicht be-
kannt. Die Musikschule wurde von Ochlenberger/innen viel genutzt, auch bei dieser Position 
entstanden Mehrkosten. Die Kosten im Zusammenhang mit den COVID-19 Massnahmen 
führten ebenfalls zu einem Nachkredit. 
Die Betreuungsgutscheine sind aufgrund dem Wechsel des Systems der Kinderbetreuung 
(Herzogenbuchsee und Langenthal) bereits per 01.08.2020 eingeführt worden.  
Die Rechnung des Regionalen Sozialdienstes war höher als budgetiert.  
Der alte Hochdruckreiniger musste ersetzt werden.  
 
Insgesamt wurde in der Kompetenz des Gemeinderates Nachkredite in der Höhe von CHF 
171‘706.01 beschlossen (gebundene Ausgabenbeschlüsse).  
 
 
Antrag des Gemeinderates: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung,  
1. Die Jahresrechnung 2020 ist zu genehmigen. 

2. Die Nachkredite (gebunden und Kompetenz des Gemeinderates) von CHF 171‘706.01 

sind zur Kenntnis zu nehmen.  
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Der Gemeindepräsident Adrian Fankhauser eröffnet die Diskussion.  
 
Es wird keine Diskussion gewünscht.  
 
Der Vorsitzende schliesst die Diskussion und stellt die Abstimmungsfrage. 
 
 
Beschluss  
Gemeindeversammlung beschliesst mit 28 Stimmen einstimmig, 

1. Die Jahresrechnung 2020 wird genehmigt. 

2. Die Nachkredite, gebunden und Kompetenz des Gemeinderates, von CHF 171‘706.01 

wurden zur Kenntnis genommen. 

 
 
Das Wort wird Andreas Aeschbacher übergeben. Andreas Aeschbacher stellt das Geschäft 
vor.  
 
 
2. 

Baurechtsvertrag „Entflechtung des Besitzeigentums des Oberstufenverbandes“ 

 
Ausgangslage 
Der Oberstufenverband Herzogenbuchsee (OSV) mietet von der Einwohnergemeinde Herzo-
genbuchsee seit dem 1. Januar 1977 das Areal GBBL Nr. 237 samt den sich darauf befindli-
chen Liegenschaften. Für alle Gebäude bestehen verschiedene Miet- beziehungsweise Be-
sitzverhältnisse. Der Mietzins für die Gebäude Nrn. 1 bis 5 ist degressiv vereinbart und belief 
sich im Jahr 2020 auf rund CHF 124‘000. Auf Gebäude Nr. 6 räumte die EGH dem OSV seit 
30. Januar 1981 ein selbständig dauerndes Baurecht GBBL 2147 ein. Das Baurecht wurde 
für eine Dauer von 100 Jahren eingeräumt. 
Mit Kaufvertrag vom 18. November 1977 wurde dem OSV zusätzlich das Eigentum am 
GBBL Nr. 365 übertragen. Zugunsten der EGH besteht ein unbefristetes Vorkaufsrecht zum 
vertraglich festgelegten Preis von CHF 513‘000. 
 
Sachverhalt 
Seit der Übertragung der Realschule durch die Gemeinden Niederönz und Herzogenbuch-
see an den OSV werden die Anlagen auf GBBL Nr. 237 – mit Ausnahme der Turn- und 
Sportanlagen – exklusiv durch den OSV benützt. Die Turn- und Sportanlagen werden von 
der Schule Herzogenbuchsee sowie nach dem Schulbetrieb durch die Ortsvereine genutzt. 
Die Liegenschaften Nrn. 2 bis 6 (vgl. Abbildung nachfolgend) weisen einen mehr oder weni-
ger hohen Unterhalts- und Sanierungsbedarf auf. Bei der Liegenschaft Nr. 1 ist der Sanie-
rungsbedarf aufgrund ihres wirtschaftlichen Alters noch geringer. 
Der Oberstufenverband sieht sich für die kommenden Jahre mit steigenden Schülerzahlen 
konfrontiert. Einerseits steigen die Kinderzahlen aus Herzogenbuchsee an. Andererseits ist 
auch bei den Anschlussgemeinden mit einem nicht unerheblichen Wachstum der Schüler zu 
rechnen. Weiter ist es aufgrund der am 6.4.2021 durch die Abgeordnetenversammlung (AV) 
beschlossenen Einführung eines durchlässigen Schulmodells möglich, dass weitere Gemein-
den in den kommenden Jahren ihre Realschule ebenfalls dem OSV übertragen können. Dies 
führt in der Summe zu einem erhöhten Raumbedarf und entsprechenden Investitionen. 
Aufgrund der heutigen Eigentumsverhältnisse ist unklar, wer die zusätzlichen Investitionen 
planen und realisieren müsste. Mit einem einheitlichen Baurechtsvertrag über alle Liegen-
schaften könnten künftige Investitionen zielgerichtet und bedarfsgerecht durch den OSV ge-
tätigt werden und gemäss HRM2 über den Verband abgerechnet werden. 
 

5.401 
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Vor dem Hintergrund des sich abzeichnenden Klärungsbedarfs der Besitzverhältnisse hat 
der OSV im Februar 2019 Notar Frank Gurtner, Solvas Bern, mit der Ausarbeitung eines Ar-
beitspapiers beauftragt. Darin wird aufgezeigt, welche rechtlichen Möglichkeiten einer Ent-
flechtung der unterschiedlichen Eigentumsformen und Verträge bestehen. Die Oberstufen-
kommission hat sich an ihrer Sitzung vom 13. August 2019 für die Variante EGH Bodenei-
gentümerin mit Einräumung Baurecht und Anlageeigentum an OSV ausgesprochen. Mit 
Schreiben vom 29. August 2019 ersuchte sie den Gemeinderat Herzogenbuchsee (GRH) um 
Prüfung der Entflechtung der Besitzverhältnisse sowie Initialisierung eines gemeinsamen 
Projektes. Der GRH stimmte am 16. September 2019 dem Begehren des OSV zu und beauf-
tragte den OSV zur Ausarbeitung eines entsprechenden Baurechtsvertragsentwurfs. 
 
 
 

Übersicht der heutigen Besitzes- und Mietverhältnisse 
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Der Entwurf des Baurechtsvertrags 
Der vom OSV beauftragte Notar Frank Gurtner hat einen Entwurf eines Baurechtsvertrags 
(v. 6.1.2021) erstellt. Folgende Bemerkungen sind hierzu anzubringen: 
 
In einem ersten Schritt werden das bestehende Baurecht Nr. 2147 und der bestehende Miet-
vertrag inkl. Nachträge aufgehoben. Danach räumt die Einwohnergemeinde Herzogenbuch-
see dem Oberstufenverband an ihrem Grundstück Nr. 237, umfassend alle Schulhausanla-
gen, ein selbständiges und dauerndes Baurecht über 99 Jahre ein. Hierfür wird entspre-
chend ein neues GBBL eröffnet. Die genaue Abgrenzung des Baurechts geht aus einem 
vom Nachführungsgeometer noch zu erstellenden Situationsplan hervor. Das Baurecht ist 
übertragbar und vererblich. Das gesetzliche Vorkaufsrecht der Grundeigentümerin und des 
Bauberechtigten gemäss Art. 682 Abs. 2 ZGB wird ausdrücklich bestätigt. 
 
Mit der Einräumung dieses Baurechtes gehen sämtliche auf dem Grundstück Nr. 237 ste-
henden Gebäude mit allen dazugehörenden baulichen Anlagen, jedoch ohne Grund und Bo-
den, in das Eigentum des Bauberechtigten über. Der Bauberechtigte betreibt auf dem Bau-
recht die Oberstufe (Zyklus 3) der Verbandsgemeinden. Damit wird der Zweck eingeschränkt 
und kann nicht ohne Zustimmung der Grundeigentümerin ausgedehnt werden. 
Die Entschädigung für die Gebäude entspricht dem im Zeitpunkt des Übergangs von Nutzen 
und Gefahr massgebenden Buchwert und beträgt mindestens CHF 513'100. Der Buchwert 
ergibt sich aus dem Restwert des Gebäude Nr. 1. Er beträgt gemäss HRM 2 20% v. CHF 3,5 
Mio. die übrigen Gebäude sind abgeschrieben. Das Gebäude Nr. 6a ist nicht zu entschädi-
gen, da es bis zur Löschung des Baurechts Herzogenbuchsee 1 GBBL Nr. 2147 im Eigen-
tum des Oberstufenverbandes Herzogenbuchsee steht. Die Entschädigung wird mit dem 
Übergang von Nutzen und Gefahr zur Zahlung fällig und ist mit dem Kaufpreis von CHF 
513'100 für das Grundstück Herzogenbuchsee 1 GBBL Nr. 365 zu verrechnen. Hierfür ist 
eine separate Handänderungsurkunde zu erstellen. 
 
Die Erstellung weiterer Bauten und Anlagen sowie die Vornahme wesentlicher Änderungen 
(seien es bauliche oder Zweck- bzw. Nutzungsänderungen) bedürfen während der gesamten 
Baurechtsdauer vorgängig der schriftlichen Zustimmung der Grundeigentümerin. Bei zusätz-
lichen  
Hauptbauten ist zwingend ein qualifiziertes Verfahren (z.B. Wettbewerbsverfahren nach SIA 
142/143) durchzuführen, wobei ein Vertreter der Grundeigentümerin als Gemeindevertreter 
zu bestimmen ist.  
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Wird diese Bestimmung nicht eingehalten, stellt dies eine Verletzung des Vertrages im Sinne 
von Art. 779f ZGB dar, was die Grundeigentümerin berechtigt, gemäss Art. 779f bis 779h 
ZGB den vorzeitigen Heimfall herbeizuführen. Weiter verpflichtet sich der Bauberechtigte, 
dafür zu sorgen, dass das Baurecht nie höher als bis zu 100 % der Buchwerte mit Grund-
pfandrechten oder anderen wertvermindernden Auflagen (Dienstbarkeiten, Grundlasten 
usw.) belastet wird, es sei denn, dies sei ihm ausdrücklich und vorübergehend von der 
Grundeigentümerin schriftlich bewilligt worden. 
Der Bauberechtigte nimmt zur Kenntnis, dass er ohne Zustimmung der Grundeigentümerin 
das Baurecht nicht mit Dienstbarkeiten belasten bzw. keine Miet- und Pachtverträge ab-
schliessen darf, die nicht spätestens bei Ablauf der Baurechtsdauer entschädigungsfrei erlö-
schen bzw. aufgelöst sind. Ferner darf der Bauberechtigte ohne Zustimmung der Grundei-
gentümerin keine baupolizeilichen Zugeständnisse machen. 
 
Der Baurechtszins basiert auf einem Landwert von CHF 100/m2 (Erfahrungswert Land Zone 
f. öffentliche Nutzung) und einem für die gesamte Baurechtsdauer gleichbleibenden Zinssatz 
von 5%. Der Baurechtszins beträgt für die 19'733 m2 CHF 98'665.00.  
Jeweils im 15. Jahr, erstmals im Jahr xx haben beide Vertragsparteien das Recht, den Bau-
rechtszins aufgrund einer gemeinsam in Auftrag gegebenen Schatzung, welche sich an die 
Parameter der Erfahrungswerte für Land in der ZöN zu halten hat (insb. hinsichtlich Nut-
zung), neu festlegen, wobei der für die Berechnung des Baurechtszinses massgebende 
Zinssatz 5 % des Landwertes zu betragen hat. 
 
Mit Ablauf der Baurechtsdauer gehen die auf dem Baurechtsgrundstück erstellten Gebäude 
und Anlagen, in das Eigentum der Grundeigentümerin über und werden zu Bestandteilen ih-
res Grundstückes. Die Grundeigentümerin hat dem Bauberechtigten für die heimfallenden 
Bauwerke eine Entschädigung zu leisten. Die Heimfallentschädigung entspricht 100% der 
damaligen Buchwerte. 
 
Sämtliche Kosten der Urkunde (Vermessungsamt/Geometer, Grundbuchamt und Notariat) 
sowie allfällige Kosten späterer Anpassungen desselben (z.B. Erhöhung des Sicherungs-
pfandrechtes) werden vom Bauberechtigen getragen. 
 
Weitere Details können dem Vertragsentwurf selbst entnommen werden. 
 
Finanzielle Auswirkungen 
Die finanziellen Auswirkungen auf die EGH und den OSV präsentieren sich wie folgt: 
 
Alle Gebäude gehen gemäss Baurechtsvertrag zum festgelegten Buchwert von CHF 513‘000 
von der Einwohnergemeinde Herzogenbuchsee an den OSV über. Gleichzeitig nutzt die Ein-
wohnergemeinde Herzogenbuchsee das vertraglich eingeräumte Vorkaufsrecht am GBBL 
Nr. 365 zum festgeschriebenen Preis von CHF 513‘000. Damit fliessen beim Übergang der 
Liegenschaften in die neuen Besitzverhältnisse keine finanziellen Mittel.  
 
Das geplante weitere Vorgehen 
Die Oberstufenkommission hat an ihrer Sitzung vom 2. März 2021 der Entflechtung der Be-
sitzverhältnisse mittels vorliegendem Baurechtsvertrag zugestimmt und die entsprechende 
Entflechtung bei der AV und bei den Verbandsgemeinden einstimmig, ohne Gegenstimmen 
und ohne Enthaltungen beantragt. Die Abgeordnetenversammlung hat in ihrer ordentlichen 
Versammlung vom 6. April 2021 der Entflechtung der Besitzverhältnisse mittels vorliegen-
dem Baurechtsvertrag ebenfalls zugestimmt und die entsprechende Entflechtung bei den 
Gemeindeversammlungen der Verbandsgemeinden mit 42 Stimmen, ohne Gegenstimmen 
bei 4 Enthaltungen beantragt. Gemäss Art. 8 OgR des OSV bedarf der Abschluss des vorlie-
genden Baurechtsvertrages einer Mehrheit der Gemeinden die gleichzeitig mindestens 50% 
der Betriebskostenanteile (OgR Art. 66) vertreten.  
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5 von 9 Verbandsgemeinden müssen den Umsetzungen zustimmen, damit das Geschäft ge-
schlossen werden kann. Die Gemeinde Herzogenbuchsee hat mittels Urnenabstimmung 
dem Antrag bereits zustimmt.  
 
Bei Annahme des Baurechtsvertrages soll dieser per 1.1.2022 in Kraft treten.   
 
Andreas Aeschbacher teilt zudem mit, dass bisher der Oberstufenverband keine eigene In-
vestitionsrechnung führt. Diese soll ab dem Jahr 2022 neu eingeführt werden.  
 
 
Antrag des Gemeinderates: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung,  
1. Der Entflechtung der Besitzverhältnisse aller Liegenschaften auf dem durch die Ober-

stufe Herzogenbuchsee genutzten Areal GBBL Nr. 237 mittels vorliegendem Bau-
rechtsvertrag zwischen der Einwohnergemeinde Herzogenbuchsee und dem Oberstu-
fenverband Herzogenbuchsee ist zuzustimmen. 

 
Der Gemeindepräsident Adrian Fankhauser eröffnet die Diskussion.  
 
Es wird keine Diskussion gewünscht.  
 
Der Vorsitzende schliesst die Diskussion und stellt die Abstimmungsfrage. 
 
 
Beschluss  
Gemeindeversammlung beschliesst mit 28 Stimmen, einstimmig, 

1. Der Entflechtung der Besitzverhältnisse aller Liegenschaften auf dem durch die Ober-
stufe Herzogenbuchsee genutzten Areal GBBL Nr. 237 mittels vorliegendem Bau-
rechtsvertrag zwischen der Einwohnergemeinde Herzogenbuchsee und dem Oberstu-
fenverband Herzogenbuchsee ist zuzustimmen. 

 
 
Adrian Fankhauser erhält das Wort für die Vorstellung des nachfolgenden Geschäfts.  
 
 
3. 
Verpflichtungskredit EDV – Genehmigung  

 
Ausgangslage 
Die EDV der Gemeindeverwaltung Ochlenberg ist nicht mehr den heutigen Grundsätzen der 
Datenaufsichtsbehörde entsprechend. Zudem ist auch das Datensicherungssystem aufgrund 
der heutigen Anforderungen an eine EDV für Verwaltungen nicht mehr zeitgemäss.  
 
Sachverhalt 
Der Gemeinderat hat verschiedene Varianten für die Umsetzung der Datenschutzbestimmun-
gen sowie der zeitgemässeren und effizienteren EDV geprüft. Aufgrund der Effizienz, der Ak-
tualität und der Datensicherung und weniger teuren Inhouseanschaffungen hat sich der Ge-
meinderat entschieden künftig die Daten von einem Rechenzentrum zu nutzen. Die verschie-
denen Anbieter haben Sitz in der Schweiz und garantieren die Einhaltung sämtlicher Daten-
schutzbestimmungen und Sicherungsmethoden. Aufgrund der raschen Umsetzung betreffend 
der Homeofficepflicht infolge der Massnahmen des Bundesrates wurde die Finanzbuchhaltung 
(FIBU) bereits auf die Rechenzentrumslösung gestellt. Somit konnte die Finanzverwalterin be-
reits teilweise damit arbeiten.  
 
Das Rechenzentrum ist die IT-Lösung ab Steckdose. Sowohl Hardware wie auch Software 
werden auf einem zentralen Server betrieben und genutzt. Die Kosten werden auf monatli-
che Basis verrechnet und sind somit für die Zukunft transparent und budgetierbar. 

1.932 
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Der Zugriff wird durch Citrix-Terminal Server und einem gesicherten Secure-Gateway ermög-
licht. Insgesamt sind 4 Benutzer einzurichten. 
Die Einrichtung eines Exchange-Servers ermöglicht die zentrale Verwaltung von Mails, ge-
meinsamen Terminen und Agenden. Weitere Applikationen/Programme wie MS-Office wer-
den nicht mehr lokal installiert, gewartet und ausgeführt, sondern nur noch auf dem Server. 
Zudem wird durch die zentrale Datenhaltung sämtlicher Benutzer eine umfassende, tägliche 
Datensicherung garantiert.  
 
Kosten Umstellung EDV 
 

Einmalige Kosten 
- Benutzerverwaltung 

- Konfiguration und In-

stallation Soft-

ware/Hardware 

- Ersatz Hardware 

- Datenübernahme 

CHF 25‘000.00 

   

Finanzielle Folgekosten   

Betriebliche Folgekosten 
Jährliche wiederkehrende Be-
triebskosten für das Rechen-
zentrum 

CHF 13‘000.00 

Abschreibungen 5 Jahre auf 
den Investitionskosten 

CHF 5‘000.00 

 
 
Antrag des Gemeinderates: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung,  
1. Der Verpflichtungskredit für die EDV Umstellung und Integration in ein Rechenzentrum 

von CHF 25‘000.00 und wiederkehrenden Kosten von rund CHF 13‘000.00 wird geneh-
migt.  

2. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
 
Der Gemeindepräsident Adrian Fankhauser eröffnet die Diskussion.  
 
Aus der Diskussion geht die Frage hervor, wie viel die EDV heute kostet.  
Für die Software fallen zurzeit jährliche Kosten von CHF 6‘000.00 an. Die EDV-Geräte an 
sich sind bereits abgeschrieben. Neu wird die EDV insgesamt rund CHF 19‘000.00 (das Re-
chenzentrum inkl. Software) pro Jahr kosten.  
 
Zudem wird aus der Versammlung hingewiesen, dass vielfach bei den Angeboten mit Re-
chenzentrumslösungen / Cloudlösungen keine Datensicherung inkludiert ist. Es ist wichtig zu 
prüfen, dass die Datensicherung einen Bestandteil der Lösung bietet.  
 
Auch wird angefragt, ob die Firmen oder das Rechenzentrum bereits bekannt sind und ob 
die Daten in der Schweiz bleiben. Zurzeit liegen dem Gemeinderat zwei Offerten vor. Eine 
von dem bisherigen Softwareanbietern (NRM / Infotec, Zollikofen) und eine von der Balz In-
formatik Sumiswald. Beide Rechenzentren bieten die Lösungen innerhalb der Schweiz an. 
Somit werden die Daten nicht im Ausland gesichert.  
 
Zudem wird gefragt, ob es nebst dem Rechenzentrum auch noch zusätzliche Serverlösung 
Inhouse benötigt. Bei der Evaluation hat der Gemeinderat die Inhouselösung sowie die Out-
sourcing-Lösung geprüft. Aufgrund der teuren Anschaffungen bei der Serverlösung, welche 



17 
1.304 

nach HRM2 innert 5 Jahren abzuschreiben ist, hat sich der Gemeinderat entschieden auf 
eine Inhouselösung zu verzichten. Einen zusätzlichen Server wird es somit nicht geben.   
 
Der Vorsitzende schliesst die Diskussion und stellt die Abstimmungsfrage. 
 
 
Beschluss  
Gemeindeversammlung beschliesst mit 28 Stimmen, einstimmig 

1. Der Verpflichtungskredit für die EDV Umstellung und Integration in ein Rechenzentrum 
von CHF 25‘000.00 und wiederkehrenden Kosten von rund CHF 13‘000.00 wird geneh-
migt.  

2. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
 
 
Das Wort wird André Lüthi zur Erläuterung des nachfolgenden Geschäfts übergeben. 

 
 
 4. 
Planungskredit „Wasserversorgung“ – Genehmigung inkl. Information aus der Kom-
mission über die Ergebnisse der Bedarfsabklärung 

 
Ausgangslage 

Bedarfsabklärung 
Aufgrund des Beschlusses der Kommission wurde im Dezember bis Februar 2021 die Be-
darfsabklärung auf dem gesamten Gemeindegebiet Ochlenberg und den Teilgebieten See-
berg (Dörfli, Juchten usw.) und Thörigen (Homberg) lanciert.  
 
Insgesamt wurden 183 Grundeigentümer gebeten die Bedarfsabklärung auszufüllen und zu 
retournieren. 24% haben leider nicht an der Bedarfsabklärung teilgenommen. Ob diese in ei-
nem erschliessungspflichtigen Teilgebiet wohnen wurde nicht separat ausgemittelt.  
 
Insbesondere wurde das Defizit ausgewertet der erschliessungspflichtigen und nicht er-
schliessungspflichtigen Gebiete. Sowie auch das Interesse an einem Wasserbezug der öf-
fentlichen Wasserversorgung.  
 
 
 
Kredit 
Die Grundlagen sowie auch die Feststellungen für die Wasserplanung sind durch die Kom-
mission erhoben worden. Aufgrund der Komplexität und des zeitlichen Druckes für die ra-
sche Realisierung einer zukünftigen Wasserversorgung, ist es wichtig im Bereich Finanzen / 
Organisation zusätzliche externe Unterstützung hinzuzuziehen. Aufgrund der GWP 2 hat der 
Gemeinderat ein Planungskredit von 49‘000 CHF, für die Erarbeitung der Konzepte durch die 
Ryser Ingenieure und die verschiedenen Abklärungen und Sitzungsgelder, bewilligt.  
 
  

12.4.1 
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Sachverhalt 
 

Bedarfsabklärung 

 
 
Erläuterungen von André Lüthi anhand der Planunterlagen insbesondere auf die erschlies-
sungspflichtigen Gebiete und wird eingegangen.  
 
Das Wort wird an Margreth Hofer übergeben. 
 
Kredit 
Die Gemeinde Ochlenberg verfügt heute über keine gemeindeeigene Wasserversorgung. 
Die zahlreichen Einzelhöfe und Streusiedlungen verfügen vorwiegend über private Quellwas-
serversorgungen. Es sind drei Wasserversorgungen vorhanden, welche unabhängig vonei-
nander in den jeweiligen Versorgungsperimetern etwas grössere Gebiete versorgen und 
über umfangreichere Trinkwasserinfrastrukturen verfügen, mit welchen sie sinngemäss eine 
öffentliche WV Trink-, Brauch und Löschwasser zur Verfügung stellen. Jede Gemeinde ist 
außerhalb der Bauzone in folgendem Perimeter erschliessungspflichtig, 5 ständig bewohnte 
Häuser im Umkreis von 100 Meter. 
 
Der Gemeinderat hat eine Generelle Wasserversorgungsplanung durchgeführt sowie eine 
Nichtständige Kommission für die weitere Planung eingesetzt. Dafür wurde ein Planungskre-
dit in der Höhe von CHF 49‘000.00 durch den Gemeinderat bewilligt. Da die vorgesehene 
Planung bis zu der Vorlage eines Geschäfts „Gründung Wasserversorgung“ sehr umfang-
reich und komplex ist, soll eine externe Beratungsstelle (für die Finanzen und einige Fragen 
im technischen Bereich) Unterstützung bieten. Daher reicht der bisher beschlossene Kredit 
für die Planung nicht aus und muss durch die Versammlung aufgestockt werden.  
 
Gemäss Art. 4 d) des Organisationsreglements der Gemeinde Ochlenberg ist für einmalige 
Ausgaben ab 50‘000.00 die Einwohnergemeindeversammlung zuständig. Es ist demnach ei-
nen Verpflichtungskredit für die gesamte GWP 2 bei der Einwohnergemeindeversammlung 
einzuholen.  
Herr Berger von der Finances Publiques (Spezialist im Bereich Wasserversorgung) hat eine 
Einschätzung zum Projektstand abgegeben und wird uns künftig bei folgenden Themen wei-
ter unterstützen. 
1. Finanzstrategie 
2. Finanzierung der neuen Wasserversorgung (Tarifgestaltung, Finanzplan) 
3. Unterstützung der gemeindeeigenen Projektleitung 

38%

39%

23%

Rückmeldung Bedarfsabklärung 
Wasserversorgung Ochlenberg

Erschliessungpflichtig nicht Erschliessungspflichtig

Keine Angaben
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Zudem wird die Kommission weiterhin durch die Ryser Ingenieure punktuell unterstützt, wo 
noch Klärungsbedarf herrscht:  

- Wasserbeschaffung (zweiter Wasserbezugsort) 

- Veränderung des technischen Konzeptes aufgrund der Wasserbeschaffung 

Für rechtliche Themen kann kostenlos der Rechtsdienst des AWA hinzugezogen werden. 
Ausserdem wird die Kommission weiterhin durch Herr Mürner unterstützt.  
 
Nebst diesen Tätigkeiten soll ein uns ein ortsansässiger Notar, anstelle einer Wasserrechts-
spezialistin, unterstützen damit die grundbuchliche Bereinigung mit Quellenrechten etc. nota-
riell geregelt wird. (Genehmigungsvorbehalt). 
 
Kostenaufstellung  

Ansprechper-
sonen 

Tätigkeiten Bisher 
2019 – 2021 (Stand 
23.04.2021) 

Zusätzliches Kos-
tendach  

Finances Publi-
ques 

Unterstützung Projekt-
leitung 

-- CHF 9‘000.00 

Finances Publi-
ques 

Finanzierung -- CHF 5‘500.00 

Ryser Ingeni-
eure 

Technisches Konzept, 
Wasserbezugsort  
Beantwortung offener 
Fragen bei Lösch-
/Trink- und Brauch-
wasser 

CHF 21‘400.00 
Ausarbeitung der ver-
schiedenen Varianten. 
Erste Kostenberech-
nungen und Schätzun-
gen der Varianten.  

CHF 15‘000.00 

Notariat / Anwalt 
(grobe Schät-
zung Notariat 
Fankhauser) 

Notariatskosten und 
Grundbuchanpassun-
gen (Abänderungen 
von Dienstbarkeiten, 
Handänderungen, 
Planauflageverfahren 
usw.  

-- CHF 10‘000.00 

Wasserkommis-
sion Sitzungen / 
Arbeitssitzun-
gen 

Bis Ende 2023 CHF 4‘639.00 
Sitzungsgelder, Be-
sprechungen mit um-
liegenden Gemeinden, 
Wasserversorgungen, 
Arbeitsgruppen Tech-
nik, Recht, Finanzen 

CHF 7‘500.00 

Interne Verrech-
nungen 

Lohnkosten Gemein-
deschreiberin / Finanz-
verwalterin sowie wei-
teres Personal inkl. Ar-
beitgeberbeiträge So-
zialversicherungen 

CHF 189.75 
Bisher Lohnsummen 
nicht intern verrech-
net. 

CHF 5‘000.00 

Kleinmaterial 
und übrige Spe-
sen 

Versandkosten / Be-
darfsabklärung 

CHF 144.90 CHF 1‘000.00 

Reserve   CHF 5‘625.35 

Total Bisher gesprochene 
Kredit des Gemeinde-
rates CHF 49‘000.00 

CHF 26'373.65 CHF 58‘625.35 

Kreditantrag   CHF 85‘000.00 
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Folgekosten    

Keine Betriebli-
chen Folgekos-
ten 

 CHF 0.00 

Abschreibun-
gen 10 Jahre 

 CHF 8‘500.00 

 
Das Ziel ist, bis Ende 2023 die Planung abzuschliessen, dass der Gemeindeversamm-
lung das Geschäft „Einführung neue Wasserversorgung“ vorgelegt werden kann.  
 
 
Antrag des Gemeinderates: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung: 
1. Es wird ein Verpflichtungskredit in der Höhe von CHF 85‘000.00 (Krediterhöhung des 

bereits durch den Gemeinderat bewilligten Kredits um CHF 36‘000.00) für die ab-
schliessende Planung der GWP 2 genehmigt.  

2. Projektänderung des Beitragsgesuchs an das AWA ist einzureichen.  
3. Die Finances Publiques und die Ryser Ingenieure sind über den Entscheid zu informie-

ren.  
4. Die Verwaltung wird mit dem Vollzug beauftragt. 
 
 
Der Gemeindepräsident Adrian Fankhauser eröffnet die Diskussion.  
 
Es wird keine Diskussion gewünscht.  
 
Der Vorsitzende schliesst die Diskussion und stellt die Abstimmungsfrage. 
 
 
Beschluss 
Gemeindeversammlung beschliesst mit 26 Ja - Stimmen, 1 Nein - Stimme und 1 Enthaltung 

1. Es wird ein Verpflichtungskredit in der Höhe von CHF 85‘000.00 (Krediterhöhung des 
bereits durch den Gemeinderat bewilligten Kredits um CHF 36‘000.00) für die ab-
schliessende Planung der GWP 2 genehmigt.  

2. Projektänderung des Beitragsgesuchs an das AWA wird eingereicht.  
3. Die Finances Publiques und die Ryser Ingenieure werden über den Entscheid infor-

miert.  
4. Die Verwaltung wird mit dem Vollzug beauftragt. 
 
 
Adrian Fankhauser erläutert das nachfolgende Geschäft. 

 
 
5. 
Totalrevision Personalreglement - Genehmigung 

 

Ausgangslage 

Das Personalreglement wurde im Jahr 2015 erstellt. Aufgrund von einigen Praxisänderungen 
und für das Erlassen einer Personalverordnung für weitere Detailausführungen wurde das 
Personalreglement einer Totalrevision unterzogen.  
 

Sachverhalt 

Bei der Überprüfung des Regierungsstatthalteramtes wurde festgestellt, dass die Einwohner-
gemeinde etliche Erlasse überarbeiten und dem geltenden übergeordneten Recht anpassen 
muss. Bei der Überprüfung des Personalreglements wurde festgestellt, dass etlichen Artikel 
nicht in einem Reglement sondern auf der Stufe Verordnung geregelt werden könnten.  

1.12 
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Der Gemeinderat hat folgende Ziele für die Ausarbeitung definiert. Die wichtigsten Änderun-
gen finden Sie nachfolgend:  
1. Ausschliesslich das Kaderpersonal ist öffentlich-rechtlich anzustellen. Die übrigen Mit-

arbeiter/innen sind privatrechtlich anzustellen. Das Verwaltungspersonal sollte nach 
Möglichkeit keine Nachteile erhalten in Bezug auf Ferien, Betreuungszulagen, Ausbil-
dungen usw. Wenn eine Bestimmung nicht effektiv im Vertrag, im Personalreglement 
oder der Personalverordnung der Einwohnergemeinde Ochlenberg geregelt ist, wird 
das Personalgesetz/-verordnung des Kantons Bern angewendet.  

2. Die Hauswarte sind künftig im Stundenlohn anzustellen. Die Besoldung erfolgt mittels 
Einreihung in die Gehaltsklassentabelle.   

3. Anpassung der Funktionäre aufgrund bestehender Verträge und geänderten Rahmen-
bedingungen. 

4. Abschaffung der Langzeitkontis für Ferien per 31.12.2021.  
a. Ab dem 31.12.2021 ist nur noch der Übertrag von 4 Ferientagen auf das neue 

Jahr gestattet.  
b. Übergangsbestimmung: Davon ausgenommen sind bisherige Ferienansprüche 

bis zum 31.12.2021 sowie Guthaben aus Dienstaltersgeschenken. Weitere Feri-
enansprüche verfallen.  

5. Regelungen der Überzeit: 
a. Die Überzeit- und Minuszeitregelung sollen bei einem 100% bei höchstens 60h in 

der Kompetenz der Angestellten liegen. Die Höchstregelung ist auf das Pensum 
abzustimmen.  

b. Der Gemeinderat kann in Ausnahmefällen Überstunden anordnen. Es wird eine 
entsprechende Übergangsbestimmung und Ausnahmeregelung vorgelegt.  

6. Regelungen zum Homeoffice 
7. Entschädigung des Gemeinderates und weitere Korrekturen zu den Spesen 

Ressort Bisher Neu 

Präsidiales CHF  3‘150.00 CHF  4‘000.00 

Vize Präsident CHF    500.00 CHF    500.00 

Öffentliche Sicherheit CHF 850.00 CHF 1‘200.00 

Strassen, Verkehr und 
Gewässer 

CHF 850.00 CHF 1‘200.00 

Entsorgung / Umwelt-
schutz 

CHF 850.00 CHF 1‘200.00 

Bildung CHF 850.00 CHF 1‘200.00 

Soziales CHF 850.00 CHF 1‘200.00 

Bau- und Planung CHF 850.00 CHF 1‘200.00 

Jährliche Mehrkosten  CHF 2‘950.00 

8. Korrektur des Organigramms der Gemeinde Ochlenberg 
a. Funktionäre sowie Kommissionen werden nicht mehr abgebildet.  

9. Übernahme einiger Passagen des Personalreglements in abschliessender Zuständig-
keit des Gemeinderates – Übernahme in PV. Bisherige GR-Beschlüsse aufnehmen in 
der PV (z.B. Abschiedsgeschenke GR, übrige Spesen für Mobiltelefonie usw.).  

10. Sämtliche Detailausführungen werden in der Personalverordnung abgebildet.  
 
Das Personalreglement sowie die –Verordnung sind auf der Gemeinde Ochlenberg während 

den Schalteröffnungszeiten einzusehen.  

 
Das totalrevidierte Personalreglement der Einwohnergemeinde Ochlenberg wurde durch das 

Amt für Gemeinden und Raumordnung des Kantons Bern vorgeprüft, folgende Hinweise wur-

den umgesetzt:  

- Definition der Mitarbeitergruppen (Kader, Mitarbeitende privatrechtlich im Monatslohn, 

Mitarbeitende privatrechtlich im Stundenlohn, Hilfspersonal und Funktionäre) 

- Klarer definieren, dass Ferienzeitguthaben nicht in Geld abgegolten werden darf, nur 

beim Austritt. 
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- Sämtliche für den Gemeinderat geltenden Entschädigungen (inkl. Spesen) sind im 

Reglement aufzuführen 

- Anpassung Anhang II des OgR’s erforderlich. Dies wird im Zusammenhang einer 

nächsten OgR Änderung erfolgen.  

- Änderungen der Zuständigkeiten Funktionendiagramm mit Verfügungskompetenzen 

müssen, zu einem späteren Zeitpunkt in einer Verordnung erlassen werden.  

- Inkrafttreten erst ab 01.08.2021 gemeinsam mit der Personalverordnung (Abwarten der 

Beschwerdefrist GV 21.07.2021). 

Antrag des Gemeinderates: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung: 
1. Die Totalrevision des Personalreglements wird genehmigt.  
2. Das Personalreglement tritt ab 01. August 2021 in Kraft.   
 
Der Gemeindepräsident Adrian Fankhauser eröffnet die Diskussion.  
 
Es wird keine Diskussion gewünscht.  
 
Der Vorsitzende schliesst die Diskussion und stellt die Abstimmungsfrage. 
 
 
Beschluss 
Gemeindeversammlung beschliesst mit 27 Ja - Stimmen und 1 Enthaltung,  

1. Die Totalrevision des Personalreglements wird genehmigt.  
2. Das Personalreglement tritt ab 1. August 2021 in Kraft.  
3. Der Gemeinderat wird legitimiert eine Personalverordnung zu erlassen.  
 
 
Das Wort wird Margreth Hofer zur Erläuterung des nachfolgenden Geschäfts übergeben. 

 
 
 
6. 
Kreditabrechnung „Teilsanierung Wäckerschwend“ - Genehmigung 

 
 
Ausgangslage 
Die Gemeindeversammlung hat am 22. November 2019 den Kredit von Fr. 180‘000.00 für 
die Sanierung Spychweid-Spych bewilligt. 
 
Sachverhalt 
 
Zusammenzug der Rechnungen nach Kontenblättern CHF 134‘992.40 
 
./.Gebundene Ausgaben nach Artikel 101 der Gemeinde- 
 verordnung (GV) vom 16.12.1998 (Stand 01.05.2016) CHF 0.00 
 
Bruttokosten Investitionskredit vom 25.11.2016 CHF 134‘992.40 
 
Kostenvergleich Bruttoprinzip 
 
Investitionskredit CHF 180‘000.00 
./. Bruttokosten nach obiger Aufstellung CHF 134‘992.40 
 
Kreditunterschreitung (25.00 %) CHF 45‘007.60 
 

4.511 
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Kostenvergleich Nettoprinzip 
 
Gesamtkosten CHF  134‘992.40 
./. keine Beiträge CHF 0.00 
 
Nettokosten für die Gemeinde Ochlenberg CHF 134‘992.40 
 

 
Antrag des Gemeinderates: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung: 
1. Die vorliegende Kreditabrechnung ist an der Gemeindeversammlung vom 21. Juni 

2021 zu genehmigen. 
2. Die Finanzverwalterin wird über den Entscheid informiert. 
 
Der Gemeindepräsident Adrian Fankhauser eröffnet die Diskussion.  
 
Der Vorsitzende schliesst die Diskussion und stellt die Abstimmungsfrage. 
 
 
Beschluss  
Gemeindeversammlung beschliesst mit 28 Stimmen, einstimmig, 

1. Die vorliegende Kreditabrechnung wird zur Kenntnis genommen.  
 

 
 
 
7.  
Verschiedenes - Informationen 

 

7.1. Gemeindeverwaltung 

Die Finanzverwalterin, Margreth Hofer, verlässt nach 6 Jahren die Gemeinde Ochlenberg. 

Sie wird sich einer neuen beruflichen Herausforderung in der Gemeinde Auswil stellen. Der 

Gemeinderat dankt Margreth Hofer herzlich für die stets konstruktive und angenehme Zu-

sammenarbeit und den guten Austausch. Gerne wird ihr ein Couvert überreicht, welches ein 

Zustupf für den Wunsch nach einem Flyer unterstützen soll. Gute Fahrt in die neue Heraus-

forderung.  

 

Der Gemeinderat konnte mit Corinne Ruchti, wohnhaft in Ruppoldsried am 14.06.2021 be-

reits die Nachfolgerin von Margreth Hofer wählen. Sie ist und bleibt weiterhin nebst der Pen-

senübernahme in Ochlenberg, die Finanzverwalterin in Oberbipp. Sie hat jahrelange Erfah-

rung in der öffentlichen Verwaltung und in der Funktion als Finanzverwalterin. Der Gemein-

derat freut sich auf die Zusammenarbeit und wünscht Frau Ruchti für den Start in Ochlen-

berg von Herzen alles Gute.  

 

 

Das Wort wird Roger Pauli zur Erläuterung der nachfolgenden Informationen übergeben. 

 

7.2. Illegale Trails im Wald – Haftung der Grundeigentümer  

Mountainbiken ist als Freizeitsport sehr beliebt. In Tourismusdestinationen entwickelt sich 
der Bikesport zunehmend zur wichtigen Einnahmequelle während den Sommermonaten. 
Auch in anderen Regionen wird der Bikesport intensiv praktiziert. Die Nachfrage nach attrak-
tiven Bikerouten, Trails, Downhillpisten und Veranstaltungen nimmt zu. Tourismusstationen 
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und diverse Initianten in Agglomerationsgebieten möchten das Angebot entsprechend erwei-
tern. 
Der Mountainbikesport beansprucht Wald und Landschaft. Konflikte mit anderen Freizeitan-
geboten, Wald- und Landbesitzenden sowie Behörden sind oft die Folge. Das Abstimmen 
der verschiedenen Bedürfnisse bedarf entsprechender Planung. Für konkrete Vorhaben sind 
oftmals Bewilligungen notwendig. Das Thema „Biken“ ist kein reines Waldthema. Es beste-
hen deshalb auch keine eigenständigen forstlichen Leitverfahren. Es gilt, weitere raumplane-
rische Gesichtspunkte sowie die entsprechenden Planungs- und Bewilligungsverfahren zu 
berücksichtigen.  
 
Klassifizierung und Auswirkungen 
Der Bikesport wird auf verschiedene Arten ausgeübt. Grundsätzlich kann zwischen den fol-
genden Typen unterschieden werden: 

 Bikerouten (Biketouren, Singletrails, Freeride) 

 Flowtrails und Downhillpisten inkl. Bauwerke (Sprünge, Übergänge usw.) 

 Dirt- und Pumptracks 

Am häufigsten sind die Bikerouten. Bei den übrigen Arten handelt es sich um Spezialgebiete, 
die spezifische Ausrüstung erfordern und von einer Betreiberschaft beaufsichtigt werden. 
Das Downhillfahren hat in den letzten Jahren jedoch an Bedeutung gewonnen und wird vor 
allem von den Bergbahnen zunehmend für eine bessere Auslastung ihrer Bahnen im Som-
mer entdeckt. Dirt- und Pumptracks sind nicht auf Standorte im Wald angewiesen und wer-
den daher in vorliegender Arbeitshilfe nicht weiter behandelt. 
 
Im Wald kann das Biken Bodenverdichtungen und Erosion auslösen. Ursachen dafür sind 
die relativ schmalen Reifen und die dynamischen Belastungen wie das Bremsen. Ist der Weg 
zudem nicht genügend fest, können sumpfige Stellen entstehen, denen oft ausgewichen 
wird. Dies führt zu einer unerwünschten Wegverbreiterung. Vor allem in steilem Gelände mit 
häufigen Niederschlägen sowie schlecht befestigten und stark frequentierten Bikestrecken 
können Bodenverdichtung und Erosion problematisch werden.  
 
Bei Wildtieren verursacht das Biken Störungen, Stress und Lebensraumzerschneidungen. 
Die teilweise raschen Bewegungen der Biker/innen und die hohen Geschwindigkeiten kön-
nen beim Wild heftige Fluchtreaktionen auslösen, was örtlich zu einem höheren Wildaufkom-
men und damit zu einem grösseren Wildschadenrisiko im Wald führen kann. In Gebieten mit 
bereits bestehendem, hohem Wilddruck könnte dies die Walderhaltung langfristig beeinträch-
tigen. 
Neben Bodenverdichtung/-erosion und Störungen des Wildes sind weitere negative Begleit-
erscheinungen möglich, wie z.B. Konflikte mit anderen Nutzenden, die Zunahme des motori-
sierten Verkehrs für die Anreise und die Nachfrage nach Parkmöglichkeiten. 
 
Vorgehen bei Verstössen 
Stellt der Forstdienst Verstösse fest oder auch die Baupolizeibehörde (z.B. Biken abseits von 
Wegen quer durch den Wald, Erstellen von illegalen Pisten), müssen nach Art. 38 KWaG 
und 63a KWaV Massnahmen zu deren Behebung ergriffen werden. Bei wiederholten, ein-
deutigen und massiven Verstössen müssen weitere Massnahmen getroffen werden (z.B. 
Strafrechtliche Anzeige nach Art. 50 BauG). Wenn nicht ermittelt werden kann, wer die Pis-
ten erstellt hat, wird das Verfahren gegen den Grundeigentümer erhoben. Dies können Straf-
rechtliche Anzeigen und Bussen nach Art. 50 BauG bis 50‘000.00 sowie die Wiederherstel-
lung des ursprünglichen Zustandes beinhalten. Auch ist auf das Haftrisiko explizit hinzuwei-
sen. Wenn der Grundeigentümer / Waldbesitzer Kenntnis eines illegalen Trails auf seiner 
Parzelle hat und diesen duldet, ist er im Schadenfall (Verunglückung einer Person) haftbar 
und kann, wenn grob Fahrlässigkeit vorliegt sogar strafrechtlich belangt werden. Der Ge-
meinderat möchte auf die Problematik hinweisen und Grundeigentümer sowie auch Betreiber 
ermutigen vorgängig eine Bewilligung für Biketrails einzuholen und allenfalls für Standort 
usw. eine Vorabklärung zu starten.   
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Aus der Versammlung wird die Frage gestellt, ob statische Zahlen vorhanden seien, wie oft 
die Grundeigentümer bereits belangt wurden?  
Die Gemeindeschreiberin nimmt dazu Stellung. In der Verwaltung wurde keine Abklärungen 
zu Erhebungen von strafrechtlichen Statistiken oder Baupolizeilichen Verfahren vorgenom-
men.  
 
Es ginge dem Gemeinderat darum, die Grundeigentümer zu sensibilisieren, was ein Trail auf 
der eigenen Parzelle bedeuten könne. Insbesondere wurden zwei verschiedene rechtliche 
Aspekte hervorgehoben:  

 Baupolizei nach kantonalem Baugesetz: 

Gemäss Art. 46 Abs. 2 BauG setzt die Baupolizeibehörde bei der Feststellung eines 

Bauvorhabens ohne Baubewilligung den jeweiligen Grundeigentümern oder Baurecht-

nehmern eine Frist zur Wiederherstellung des rechtmässigen Zustandes unter Andro-

hung der Ersatzvornahme. Zudem kann nach Art. 50 BauG in Baupolizeifällen auch 

strafrechtlich Anzeige erstattet werden. Das heisst, dass für Bauten, Rampen und Ter-

rainveränderung im Wald (die Bewilligungspflichtig sind) der Grundeigentümer für den 

Rückbau oder die Bewilligung zuständig ist und in die Pflicht genommen wird. Die Stra-

fen und Bussen sind ebenfalls durch die Grundeigentümer zu tragen, solange der Be-

treiber nicht festgestellt werden kann.  

 Haftungsfragen bei einem Unfall / Schadensfragen 

Wenn bei der Benützung eines illegalen Trails ein Unfall erfolgt, kann die Haftungs-

frage ebenfalls dem Grundeigentümer abgewälzt werden. Dabei wird die Fahrlässigkeit 

und Grobfahrlässigkeit geprüft. Das heisst, wenn ein Grundeigentümer eine solche ille-

gale Anlage auf seinem Grund toleriert, wird in diesem Fall auch stärker behaftet und 

entsprechend angezeigt.  

Der Gemeinderat ginge es in erster Linie um die Sensibilisierung der Grundeigentümer und 
Waldbesitzer und die Erläuterung wie die aktuelle Gesetzeslage ist. Er ist nicht grundsätzlich 
gegen Trails, jedoch müssen diese in einem Baubewilligungsverfahren geprüft und bewilligt 
werden.  
 
 
7.3. Swisscom Leitungsbau Stauffenbach bis Wäckerschwend  

Ab Mitte 2022 profitieren auch das südliche Gemeindegebiet von Ochlenberg und Juchten 
der Gemeinde Seeberg von schnellem Internet. 
Swisscom hat die Gemeinden Ochlenberg und Seeberg über den zweiten Teilausbau des 
Glasfasernetzes im südlichen Gemeindegebiet von Ochlenberg und Juchten informiert. Erste 
Bauarbeiten sind ab Ende 2021 geplant, ab Mitte 2022 werden auch die Einwohner in diesen 
Gebieten ans schnelle Internet angeschlossen sein. Bis zum Baubeginn sind noch zahlreiche 
Vorarbeiten nötig. 
 
Swisscom hat das Versprechen abgegeben, in jeder Schweizer Gemeinde Glasfasertechno-
logien auszubauen. Im ersten Ausbauschritt wurden die Ausbauarbeiten im nördlichen Ge-
meindegebiet bis Oschwand, Ochlenberg und Neuhaus gestartet. Dieser Ausbauschritt wird 
im Frühling 2021 abgeschlossen sein. Nun wurde auch die Planung für das südliche Gebiet 
mit Wynigshus, Äbnit, Rinderweid, Wäckerschwend bis Juchten gestartet. Auf dem Abschnitt 
zwischen Ochlenberg und Juchten werden für das Verlegen der Glasfaserkabel teilweise auf-
wändige Tiefbauarbeiten notwendig sein, weshalb die Inbetriebnahme Mitte 2022 erfolgen 
wird. 
 
 
 
Vorarbeiten beginnen bereits jetzt 
Bevor ab Anfang 2022 die Glasfaserkabel verlegt werden können, sind noch Vorarbeiten nötig. 
Dazu gehört unter anderem das Einholen der Bewilligung für die Ausbauarbeiten auf privaten 
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wie auch öffentlichen Grundstücken. Swisscom wird hierfür die Eigentümer kontaktieren und 
Details besprechen. In einem weiteren Schritt muss die vorhandene Infrastruktur teils aktuali-
siert und aufgerüstet werden, um die höheren Bandbreiten übertragen zu können. Des Weite-
ren wird der Ausbau mit anderen Werken koordiniert, sollten zeitgleich weitere Infrastruktur-
bauten (bspw. Strassensanierung) durchgeführt werden.  
 
Immer informiert über den Ausbaustand  
Auf www.swisscom.ch/checker können Einwohner ihre Telefonnummer oder Adresse einge-
ben und prüfen, welche Leistungen und Produkte an ihrem Standort verfügbar sind. Ebenfalls 
können sie sich für eine automatische Benachrichtigung für ihren Standort eintragen. 
Swisscom wird die Interessenten dann informieren, sobald an ihrer Wohnadresse neue Infor-
mationen zum Ausbau vorliegen. Weitere Informationen zum Swisscom Netz sind zu finden 
unter www.swisscom.ch/netzausbau. 
 
Glasfasertechnologien von Swisscom 
Auch in Wäckerschwend und Juchten wird Swisscom die Technologie "Fiber to the Street - 
FTTS" einsetzen (Punkt 2 in der Grafik). 
 

 
 
Die Glasfasertechnologien sind modular aufgebaut und ausbaufähig. Bei wachsendem Be-
darf in Zukunft kann die bereits vorhandene Glasfaserinfrastruktur ausgebaut und die Leis-
tung damit gesteigert werden. Swisscom setzt dabei auf eine offene Architektur, die auch 
eine Kooperation mit einem dritten Netzbetreiber zulässt. 
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Freie Anbieterwahl 
Swisscom ist federführend beim Ausbau von Glasfasertechnologien in der Gemeinde Och-
lenberg, dennoch kann die Bevölkerung frei zwischen verschiedenen Anbietern wählen. So 
bieten beispielsweise Wingo, M-Budget oder Sunrise Produkte auf dem Swisscom Netz an. 
 
Es wird die Frage gestellt ob der Bereich Oschwand bereits über das Glasfasernetz läuft. 
Der Gemeinderat kann zum Gebiet Oschwand keine Angaben machen. Pauli Roger nimmt 
soweit Stellung, dass vor einigen Wochen im Bereich Guggershaus nun fast die 3fache Leis-
tung abgerufen werden kann. Auch Willershäusern und weitere Gebiete wurden dabei be-
reits aktiviert. Unter https://www.swisscom.ch/de/privatkunden/checker.html?cam-
pID=SC_checker sind Daten / Zeithorizonte für die Gebiete abrufbar. Es ist festzuhalten, 
dass gegenüber der obgenannten Verfügbarkeits-Prüfung die Zeitabschnitte nicht aktualisiert 
wurden.   
 
 
7.4. Frage aus der Bevölkerung – Schulanlage Oschwand - Schulraumplanung 

 
An der letzten Gemeindeversammlung wurde informiert, dass die Liegenschaft Oschwand im 
Zusammenhang der steigenden Schülerzahlen wieder der Bildungskommission als Schul-
raum angeboten wurde. 
Nun wird die Frage gestellt, ob vom Schulverband bereits eine Antwort eingegangen ist und 
wenn ja, wie viel Zeit für bis Eingang der Antwort verstrichen ist.  
 
Elisabeth Sollberger (Gemeinderätin Ressort Bildung und Kultur) nimmt dazu Stellung. Es 
wurde in einer Arbeitsgruppe die Schulstrategie ausgearbeitet. Die Arbeitsgruppe prüft nun 
verschiedene Varianten für den Schulraum. Fakt ist, dass alle drei Anschlussgemeinden in 
den kommenden Jahren, aufgrund der steigenden Schülerzahlen, ein massives Schulraum-
problem haben werden. Das Schulhaus Oschwand wird in die Variantenprüfung einbezogen 
und es wird zu gegebener Zeit im Detail informiert. Zum heutigen Zeitpunkt ist das Schul-
haus Oschwand Teil der Planung. Eine definitive Zu- oder Absage hat der Gemeinderat 
durch die Planungsgruppe noch nicht erhalten.  
 
 
 
8. 
Protokollauflage und –genehmigung nach Artikel 64 OgR 

 
Der Vorsitzende gibt bekannt, dass das Protokoll der heutigen Einwohnergemeindever-
sammlung vom Montag, 28. Juni 2021 bis Mittwoch, 28. Juli 2021, bei der Gemeindeverwal-
tung öffentlich aufliegt. 
 
Gerne möchte Adrian Fankhauser der Versammlung für das Vertrauen und das Erscheinen 

danken. Ebenfalls möchte er einen Dank an die geladenen Personen Andreas Aeschbacher, 

Corinne Ruchti und Herrn Mathys für die Berichtserstattung sowie den Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Verwaltung Elisabeth Sollberger, Margreth Hofer und Anja Müller ausspre-

chen für die Vorbereitungen in der Turnhalle Neuhaus sowie auch für die Erläuterungen.  

 

André Lüthi dankt Adrian Fankhauser für die gute Führung vor der Versammlung.  

 
Nachdem das Wort nicht mehr verlangt wird, schliesst der Vorsitzende die Versammlung um 

21.53 Uhr und dankt den Anwesenden für das Interesse am Wohle der Einwohnergemeinde 

Ochlenberg. Der Gemeindepräsident bittet die Anwesenden erneut die Zettel ausgefüllt in die 

Urne zu werfen.  

 

 

https://www.swisscom.ch/de/privatkunden/checker.html?campID=SC_checker
https://www.swisscom.ch/de/privatkunden/checker.html?campID=SC_checker
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3367 Ochlenberg, 21. Juni 2021 
 
 
  EINWOHNERGEMEINDE OCHLENBERG 
 
 
 
  Adrian Fankhauser Anja Müller 
  Präsident Sekretärin 


